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Deutſchland. 

D Berlin, 11. Dezember. Auch in den franzöſiſchen 
Blättern wird vielfach die Meinung ausgeſprochen, daß die Kon- 
ferenz nach den jetzt vollſtändig vorliegenden Erklärungen des 
Miniſters Rouher überflüſſig if. Man muß allerdings jagen, daß 
ſich die franzöſtſche Regierung nach dieſen Auslafjungen des Mi- 
nifters eine beſtimmte Politik Italien und Rom gegenüber bereits 
vorgezeichnet hat und daß nicht recht erſichtlich iſt, welchen Zweck 
unter dieſen Umſtänden eine Konferenz noch haben ſoll. Indeſſen 
iſt bis jetzt eine offizielle Benachrichtigung der franzöſiſchen Regle⸗ 
rung, daß die Konferenz von ihr aufgegeben worden jet, noch nicht 
erfolgt. Die in mehreren franzöſtſchen Korreſpondenzen ausge 
ſprochene Anſicht, daß Rouhers Erklärungen nicht im Einverſtänd⸗ 
niß mit dem Kaiſer gegeben worden ſeien, iſt jedenfalls als un- 
begründet anzuſehen. — Der als juriſtiſcher Schriftſteller und noch 
mehr als Subtilitäts-Krämer bekannte Dr. Hirſemenzel behan- 
delt in der „Voſſ. Ztg.“ die Frage, ob die Ernennung des Bun- 
deskanzlers Grafen Bismarck rechtsgültig ſei, da alle den nord- 
deutſchen Bund betreffenden Reglerungsakte vom Bundeskanzler 
gegengezeichnet ſein müßten, die Ernennung des Bundeskanzlers 
aber die Gegenzeichnungen des Juſtiz- und Kultusminlſters trüge. 
Es iſt zunächſt darauf hinzuweiſen, daß Graf Bismarck als Bun- 
deskanzler ſolange nicht gut fungiren konnte, als er nicht dazu er⸗ 
nannt war. Dann muß aber vor Allem die doppelte Eigenſchaft 
des Königs als König von Preußen und Präſident des norddeut⸗ 
ſchen Bundes in Erwägung gezogen und darauf hingewieſen 
werden, daß für dergleichen Akte, wie die in Frage ſtehende 
Ernennung, das Juſtizminlſterium hier wie in andern Län- 
dern das nothwendige amtliche Beglaubigungsorgan iſt. Die 
Unterzeichnung des Kultusminiſters iſt dabei nebenſächlich. — 

Unſere geſtrigen, die Verwaltung in Hannover betreffenden 
Nachtichten find dahin zu präciſtren, daß der frühere Eivil-Kom- 
miſſarius und jetzige Geh. Reglerungsrath Freiherr v. Harden⸗ 
berg eine anderweitige Stellung nachgeſucht hat, und daß ſeinem 
Wunſche nachgekommen, daß der Geh. Reglerungsrath Heinrichs 
zum Präſtdenten der General⸗Kommiſſton für Hannover ernannt 
und der General -Polizel-Direktor v. Leipziger mit der Wahr- 
nehmung der bisherigen Geſchäfte deſſelben betraut worden iſt. — 
Wir haben früher gemeldet, daß die definitiven Beſchlüſſe der Ne- 

gierung in Betreff des Nothſtandes in der Provinz Preu- 
Ben in einem Kabinetskonſeil gefaßt werden ſollen. Dieſes Ka⸗ 
binetsfonfeil bat bis jetzt noch nicht ſtattgefunden, well noch Vor- 
beratdungen zwiſchen Kommifjarien der Regterung und Abgeordne⸗ 
ten der Provinz Preußen unter dem Vorſitze des Miniſters des 
Innern im Gange geweſen find. Die Ergebniſſe dieſer Berathung 
werden nunmehr dle Grundlage für die Vorſchläge, die Sr. Maj. 
dem Könige vorgelegt, und für die im Kabinetskonſeil zu treffen- 
den definitiven Entſcheidung bilden, die ſpäter, jo weit es nötbig 
iſt, auch als Vorlagen an den Landtag gelangen werden. Es muß 
Übrigens hlerbel bemerkt werden, daß dieſe Nothſtände fo bedauer⸗ 
lich fie auch find und fo ſehr fie auch die Aufmerkſamkelt der Re- 
gierung in Anſpruch nehmen müſſen, von der Parteileidenſchaft 
theilweiſe übertrieben und als Agitationsmittel gegen Preußen und 
deſſen Regierung ausgebtutet werden. Einige folder Artikel finden 
ſich namentlich in Wiener Blättern und find aus Königsberg da- 
kürt. — Es iſt eine Verfügung des Miniſters des Innern ergan- 
gen, die nähere Vorſchriften über die Beurlaubungen der 
Magiſtratsperſonen enthält, um dieſelben einer gleichmäßigen 

ebandlung entgegen zu führen. Es wird darin beſtimmt, daß in 
denjenigen Städten, welche nach der Städteordnung vom 30. Mai 
1853 für die öͤſtlichen Provinzen, nach der weſtphäliſchen Städte- 
oidnung vom 19. März 1850 und der rheiniſchen vom 15. Mai 
1856 verwaltet werden, der Oberbürgermelſter und Bürgermeiſter 
bei einer länger als 3 Tage währenden, jedoch den Zeitraum von 

Tagen nicht überſteigenden Abweſenheit im Amte der vorgeſetzten 
Königlichen Regierung Anzeige machen, bei einer länger als acht- 
tägigen Abweſenbeit bel der Regierung aber Urlaub nachſuchen 
müſſen. Das Nämlicht gilt für etwaige andere Magiſtratsperſo⸗ 
nen, welche mit der Handhabung der Polizei beauftragt ſind. Die 
Übrigen Magiftratsmitglieder haben den Urlaub ohne Unterſchied 
der Dauer beim dirigirenden Bürgermeifter nachzuſuchen. Wenn dieſer 
Urlaub länger als vier Wochen dauert, iſt der Regierung Anzeige 
avon zu machen. 

Berlin, 11. Dezember. (K. Ztg.) In der vorgeſtrigen 
feierlichen Sitzung des Ober - Appellationsgerichtes für die neuen 
Provinzen verabſchledete ſich der Herr Juſtlz-Miniſter Dr. Leonhardt 
von den Richtern und Anwalten des genannten Gerichtshofes, deſſen 
Präſident er war. In feiner Abſchtedsrede hob er hervor, wie er 
vor einem Vierteljahr den Gerichtshof eröffnet habe, indem er als 
deſſen Aufgabe bezeichnete, nicht nur in jedem konkreten Falle, der 
zu deſſen Entſcheidung gelange, prompt, gerecht und unabhängig 
Recht zu ſprechen, ſondern auch das gemeine deutſche Recht in jei- 
ner Entwicklung wiſſenſchaftlich zu fördern und die innerhalb dieſes 
Rechtsgebtetes noch beſtehenden Differenzen praltiſch zu mildern und 
auszugleichen; dieſer dankenswerthen Aufgabe werde er nun ent- 
gen; während ſeiner kurzen Amtsführung habe er das Perſonal 
allerdings ſehr anſtrengen müſſen; allein er wiſſe, dasſelbe zürne 
M deshalb nicht; denn nur durch dieſe Anſtrengung jei es mög- 

geweſen, die Geſchäfte raſch gleichmäßig in Gang zu bringen, 

dle ſehr erheblichen Rücktände ganz aufzuarbeiten und freie Bahn 
*die laufenden Rechtsſachen zu gewinnen. Er ſchloß mit be⸗ 
igter Stimme: „In Folge des Befehls Sr. Majeſtät des Königs 
unde ich mich an ein neues, großes, ſchweres, ſehr ſchweres Tage 
te Ich vertraue, daß mich Ihre guten Wünſche dahin beglel⸗ 
den. und hoffe, daß Sie mich in gutem Andenken behalten.“ Unter 
Richtern und Anwalten herrſcht nur Eine Stimme der Aner- 
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kennung in Betreff der hohen Befähigung des bisherigen Präſt⸗ 
denten, den das Perſonal des Gerichtshofes nur ungern aus feiner 
bisherigen Wirkſamkelt ſcheiden ſſeht. 

— Die Königl. Kabineteordre, durch welche der frühere Ju⸗ 
ſtizminſſter Graf zur Lippe den nachgeſuchten Abſchled erhalten, bat 
folgenden Wortlaut: Nachdem Ich aus Ihrer wlederholten Eingabe 
vom 11. v. Mis. mit Bedauern erſehen habe, daß die Rückſichten 
auf Ihren Geſundheitszuſtand, durch welche Sie fi zur Beantra- 
gung Ihrer Penſtontrung veranlaßt geſehen hatten, in verſtärktem 
Maaße fortbeſtehen, will Ich Ihnen die nachgeſuchte Entlafjung 
aus Ihrem Amte unter dankbarer Anerkennung der Mir in ſchwle⸗ 
riger Zeit mit Eifer und Hingetung geleiſteten treuen Dlenſte mit 
Bewilligung der reglementsmäßlgen Penſton und unter Belaſſung 
des Titels und Ranges eines Staateminifters hiermit in Gnaden 
erthellen. Ich verbinde jedoch damit die Hoffnung, von Ihren be- 
währten Dienſten noch wieder Gebrauch zu machen. Als ein Zei- 
chen Meiner Anerkennung habe Ich Ihnen Meinen Rothen Adler- 
Orden erſter Klaſſe mit Eichenlaub verliehen. Berlin, 7. Dezem- 
ber 1867. (gez.) Wilhelm. (ggez.) Graf v. Biomard, 

— Die Sitzungen des Bundes tathe des norddeutſchen Bun- 
des find geſtern durch den Bundeskanzler Grafen v. Bismarck ge- 
ſchloſſen worden. Der Bundesrath des Zollvereins, an welchem 
auch die Vertreter der ſüddeutſchen Staaten Theil nehmen, wird 
im Januar gleichfalls unter dem Vorſitze des Grafen v. Bismarck 
zuſammentreten. 

— Der Bundesrath des norddeutſchen Bundes hielt geſtern 
unter Vorſitz des Bundeskanzlers eine Sitzung. Die Verſammlung 
erklärte ſich damit einverſtanden, daß die Landes-Konjulate in Egyp⸗ 
ten, Bosnien, Smirna, Beirut und Moskau, nachdem daſelbſt Bun⸗ 
des-Konſulate eingerichtet find, nunmehr eingezogen werden. Ste 
verſtändigte ſich ferner über die Form, in welcher die gegenwärtig 
angeſtellten Landes-Poſt-Beamten für den Bund zu verpflichten find, 
genehmigte den Vertrag zwiſchen dem norddeutſchen Bund und 
Defterreich betreffend die geſchloſſenen Poſttranſite, vollzog die Wahl 
eines neunten Mitgliedes der Kommiſſton zur Ausarbeitung einer 
Ciollprozeß⸗Ordnung und genehmigte die Vorſchläge des VII. Aus- 
ſchuſſes über die Deckung der Bundes⸗Ausgaben, die nicht das Mi- 
litär betreffen. Auf die Vorſchläge des IV. Aueſchuſſes wurde be- 
ſchloſſen, daß derſelbe zur Anſtellung der Enquete über das Hypo- 
tbekenbankenweſen durch Heſſen, Schwerin, Weimar und Braun- 
ſchweig zu verſtärkenz daß die Bundes- Regierungen aufzufordern, 
Sachverſtändige nambaft zu machen; daß für die Vernehmung fol⸗ 
gende Fragen als leitend zu betrachten: ob die Wege, welche bisher 
eingeſchlagen und die Mittel, die bisher benützt find, an ſich als richtig 
anzuerkennen find? worin die Urſachen zu ſuchen find, aus welchen 
bisher der Zweck nicht erreicht if, ob in gejeplihen oder admi— 
niftrativen Beſchränkungen? in welchem Verhältniß dieſe Urſachen 
zu den beiden vorhandenen Formen von Hypothekenbanken, Affo- 
eiationen von Grundbeſitzern und Aktiengeſellſchaften ſteben? welche 
Maßregeln zu ihrer Befeitigung getroffen werden können? ob einer 
der erwähnten beiden Formen im Jatereſſe des Realkredits der 
Vorzug zu geben iſt? Die Enquete ſoll ſobald als möglich beginnen. 

— Die Budget-Kommiſſion beſchäftigte ſich geſtern aufs Neue 
mit der Entſchädigung der depeſſedirten Fürſten und zwar mit Zu- 
grundelegung der nunmehr vorgelegten Verträge, wobei jedoch aus 
ſchließlich von dem mit König Georg abgeſchloſſenen die Rede war. 
Anwtſend waren der Mintſterpräſident, Freiherr v. d. Heydt und 
die Reglerungs⸗Kommlſſare Wolluy, Jordan und Köniz. In Be- 
zug auf die rechtliche Seite der Frage differirten die Aeußerungen 
der beiden Minifter inſofern, als der Finanzminiſter die Berechtl⸗ 
gung der Krone zum Abſchluß des Vertrages bis zum 1. Ok- 
tober unumſtößlich bezeichnete (wobet man ihn daran erinnerte, daß 
zur rechtlichen Gültigkeit u. A. auch die Publifation in der Geſetz⸗ 
ſammlung vor dem 1, Oktober unerläßlich ſet, abgeſeben von der 
Subſtanz eines Vertrages, der dem Lande Laſten auferlegt) — 
während der Minifterpräfident durch die Thatſache, daß er die Ver⸗ 
träge dem Landtage vortzelgt habe und ſeine Genehmigung derſelben 
nachſuche, den abweichenden Ausdruck ſeiner Rechtsanſchauung gab 
und auf fie verwies. Zur Sache ſelbſt wiederholte Graf Bis- 
marck, was er der Kommiſſion ſchon früber geſagt, noch einmal, 
nur noch viel offener und rückhaltloſer, und dem Eingehen auf ihre 
Stimmung, indem er den Inhalt der Verträge weſentlich durch 
ihre Entſtehung zu rechtfertigen, ihre Wirkung als nützlich, ihre 
Nachtbeile als unſchädlich darzustellen wußte, hatte er dle ſchließ⸗ 
liche Genehmigung zu verdanken. Er führte aus, wie die Agna- 
ten des Königs Georg, vornehmlich die Herzöge von Cambridge 
und von Braunſchweig, ſich um das Arrangement bemüht, wie weit 
die Rückwirkung ihrer Zufrledenſtellung reiche, wie wichtig es bei 
der heutigen Weltlage jei, das Wohlwollen einer Königin von 
England und ihrer Regierung nicht um dieſer Entſchädigungsfrage 
willen auf die Probe zu ſtellen. Auch in Hannover, wo das Land- 
volk an einen Vertrag ihres vormaligen Königs nicht glauben 
wollte, werde die Veröffentlichung deſſelben durch die Geſetzſamm⸗ 
lung wohlthätig wirken und die Nachricht davon habe ſchon auf 
den Ausfall der letzten Landtagswahlen im Gegenſatz zu denen für 
den Reichstag gewirkt. Allerdings habe König Georg durch den 
Vertrag vom 29. September noch nicht verzichtet, wie $ 1 be⸗ 
weiſe, der das Schloß zu Herrenhauſen und die Domäne Calenberg 
bis zum ausdrücklichen Verzicht in preußiſcher Verwaltung bleiben 
läßt; aber es käme nicht in erſter Rethe auf das Faktum des 
ausdrücklichen Verzichtes und die Meinung an, welche der 
vormalige König Georg von Hannover mit der Unterzeichnung des 
Vertrages vom 29. September verbinde, ſondern anf die Aus- 
legung, welche er bei den großen Kabinetten finde. Urſprünglich 
babe man daran gedacht, eine Kuratel für die Verwaltung des Ent- 
ſchädigungs⸗Kapitals einzuſetzen, in der die preußiſche Regierung, 
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die bannbverſchen Provinzlalſtände und die Agnaten vertreten ſein 
ſollten; denn irgend eines Schutzes gegen die Konjumtion des 
Kapitals durch Phantaſie-Ausgaben hätte es bedurft, wenn man 
nicht eines Tages erneuerten Anſprüchen der Agnaten auf Entſchä⸗ 
digung durch Prenßen gewärtigen wollte; aber gegen eine ſolche 
Kuratel habe ſich König Georg ſo entſchleden geſträubt, daß davon 
abgeſehen werden und dle Beſtim mung der Anordnungen für die 
Sſcherſtellung der Ausgleichsſumme (§. 4) offen bleiben mußte. 
Das Kapital ſei in preußtſchen Händen und werde es auch in Zu- 
kunft bleiben; König Georg werde nur die Zinſen erhalten und 
Preußen in der einzuſetzenden Verwaltungskommiſſion ſich den ge- 
nügenden Antheil ſichern. — Abg. v. Bennigſen erklärte, daß kein 
hannöverſcher Abgeordneter dem Vertrage ſeine Genehmigung ver- 
ſagen könne, wenn auch der Ausfall der Wahlen vornehmlich der 
Wablenthaltung der Partikulartſten zuzuſchreiben ſei. — Abg. 
Tweſten, als Referent der Kommiſſton, machte materielle Bedenken 
gegen den Vertrag nicht geltend. — Graf Bismarck hatte die Kom- 
miſſton bereits verlaſſen, als Abg. Virchow darauf aufmerſam machte, 
daß §. 11 des Vertrages das Hausgeſetz und die Succeſſtons⸗ 
ordnung in dem Braunſchweig-Lüneburgiſchen Haufe, alſo auch einen 
Anſpruch des Königs Georg auf Braunſchweig anerkenne. Der 
Finanzminiſter hatte für dieſe Frage keine erſchöpfende Antwort. 
— So wurde denn der Vertrag von der Kommiſſion genehmigt 
und die Kredit⸗Vorlage mit dem Amendement des Abgeordueten 
v. Bennigſen zu §. 1: „vorbehaltlich der Zuſtimmung des Land- 
tags zu den in §. A des mit König Georg abgeſchloſſenen 
Vertrages vorbehaltenen beſonderen Anordnungen und defin!- 
tiven Vereinbarungen“ mit allen gegen 2 Stimmen (Runge und 
Häbelet) angenommen. Abg. v. Hoverbeck fehlte und Virchow 
mußte vor der Abſtimmung amtlicher Geſchäfte wegen die Sitzung 
verlaſſen. Ein Amendement des Abg. Aßmann, die Gelder vor der 
Verzichtleiſtung nicht auszuzahlen, war zurückgezogen, nachdem Graf 
Bismarck ausgeführt hatte, daß ein ſolcher Antrag aus den obigen 
Gründen weder nothwendig noch nützlich ſel. — Referent für das 
Plenum wird Krug v. Nidda ſein, nachdem Tweſten, Relchenhelm 
und Aßmann abgelehnt. 

„Berlin, 11. Dezbr. (Haus der Abgeordneten.) 14. Sitzung. 
Präſident v. Forckenbeck eröffnet die Sitzung um 10 Uhr 20 Minuten. — 
Am Miniſtertiſche: Freiherr v. d. Heydt. — Die Tribünen ſind ſpärlich 
beſetzt. — Der Autrag der Abgeordneten Tweſten und Lasker auf Abän⸗ 
derung der Geſchäftsordnung wird der Geſchäftsordnungs-Kommiſſion über⸗ 
wieſen. — Ein Antrag des Abg. Richter (Sangerhauſen) wegen Aufhe⸗ 
bung des Verbots der Wiedertrauung gerichtlich geſchiedener Ehegatten ſoll 
durch Schlutzberathung erledigt werden. 

Der erſte Gegenſtand der e iſt der mündliche Bericht 
der Budget⸗Kommiſſion über den Geſetzentwurf, betreffend die Regelung 
des Etat» und Rechnungsweſens in den neu erworbenen Landesthei en, mit 
Ausſchluß des Gebietes der vormals freien Stadt Frankfurt, für das Jahr 
1867. — Die Kommiffton hat den Gefeg-Entwurf in einigen Punkten ab⸗ 
geändert, namentlich im $. 2 den Zuſatz beſchloſſen, daß „die Prüfung 
und Dechargirung der Rechnungen über den Etat für 1867, unbeſchadet 
der verfafjungsmäßigen Rechte der Landesvertretung rückſichtlich der Ext 
laſtung wegen der Rechnungen für den Zeitraum vom 1. Oktober bis 
31. Dezember 18674, erfolgen ſolle e. — Ein Amendement des Abg. 
Miquel beantragt, zu jagen: „Die Prüfung und Feſtſtellung der Rech. 
nungen ꝛc. und am Schluſie des $ 2 hinzuzuſetzen: „Es find die Rech⸗ 
nungen jedoch dem Landtage zur Entlaſtung vorzulegen. 

Der Finanzminiſter Frhr. v. d. Heydt erklärt ſich mit den von der 
Kommiſſion beſchloſſenen Abänderungen einverſtanden, jedoch gegen das 
Amendemeut Miquel. — Nach kurzer Diskuſſion, in welcher Abg Miquel 
ſeinen Antrag befürwortet, Abg. Grumbrecht denſelben bekämpft, weil 
der Landtag das Recht der Feſtſtellung und Eutlaſtung der Rechnungen 
für die Zeit vom 1. Januar bis 1. Oktober 1867 nicht beſitze, Abg. Runge 
aber hervorhebt, daß der Geſetz Entwurf gegen die Beſtimmungen der Ver- 
faſſung verſtoße, weil die Prüfung und Feſtſtellung der Rechnungen nur 
durch die Ober⸗Rechnungskammer erfolgen dürfe, — wird der Geſetz⸗Ent⸗ 
wurf nach der Kommiſſtonsfaſſung angenommen, das Amendement Miquel 
abgelehnt. — Zu Referenten über den Antrag des Abg. Richter (Sanger⸗ 
hauſen) ernennt der Präſtdent die Abgg. v. Lingenthal und Tweſten. — 
Der Miniſterpräſident Graf Bismarck tritt ein. 

E (Fortſetzung im Abendblatt.) 

Oberingelheim, 8. Dezember. Die Volksverſammlung 
welche als bevorſtehend angekündigt wurde, hat heute ſtattgefunden. 
Dieſelbe war trotz des andauernden Schneeſturms von Ober- und 
Niederingelbeim, Sauerſchwabenheim, Bingen, Mainz, Biſchofs beim 
u. ſ. w. zahlreich beſucht. Der Saal, der größte in biefiger Stadt, 
und ein Nebenzimmer deſſelben, ſowle feine Gallerie waren über- 
füllt und die Zuhörer ſtanden im Gang und bis auf die Treppe, 
während der mehr als zweiſtündigen Dauer der Verſammlung. Es 
ſprachen nach Eröffnung der Verſammlung durch Herrn Himmel, 
Vorſitzender des Volksbildungs-Vereins, unter dem Vorſitz des Ab⸗ 
geordneten Kaibel die Herren Abgeordneten Metz, Kommerzienrath 
Gräff von Bingen, Dr. Görz von Mainz, Hofgerichte⸗Advokat 
Mep II., Abg. Bamberger, Notariatsgehülfe Mat und Spengler- 
meiſter Ord von Oberingelheim. Die gefaßten Beſchlüſſe, von 
welchen derjenige unter 3 mit lebhaften Demonſtrationen der gan⸗ 
zen Verſammlung angenommen wurde, lauten: 

Die Volksverſammlung zu Oberingelheim erklärt: 1. Wir 
verlangen die Beſeitigung der Malnlinie durch den unverzüglichen 
Eintritt Süddeutſchlands in den norddeutſchen Bund zur Schaffung 
Eines gemeinſamen Vaterlandes. 2, Wir geloben, unverdroſſen 
an der Herſtellung wahrhaft freifinniger bürgerlicher und politiſcher 
Zuſtände und Einrichtungen innerhalb Geſammt⸗Deutſchlands fort 
zu arbeiten, und der (namentlich in Heſſen andauernden inneren 
und äußeren) reaktionären Politik nach jeder Richtung hin entge⸗ 
genzutreten. 3. Wir beklagen die Haltung des Miniſteriums Dal- 
wigk in der Römiſchen Konferenzfrage als eine undeutſche. 4. 
Wir verpflichten uns, nur ſolche Männer in's Zollparlament zu 
wählen, welche neben einer ſachkundigen Vertretung der volkswirth⸗ 
ſchaftlichen Intereſſen und unſerer mehr örtlichen Bedürfniſſe auf 
möglichſt baldige Umwondlung des Zollparlaments in ein allgemel⸗ 
ned deutſches Parlament hinwirken. 5. Wir verurtheilen auf das 
Entſchiedenſte die (volkswirthſchaftlich Höhn ſchädliche) Verzögerung 


— 


des Ausbaues des rhelnheſſiſchen Eiſenbahnnetzes im Anſchluß an 
die angrenzenden Bahnlinien und verlangen energiſche Inangriff- 
nahme der betreffenden Bauten. 

Ausland. 

Wien, 5. Dezember. Ueber das Zeremoniel bei der Ueber- 
führung des Leichnams des Kaiſers Maximilian erfährt eine hieſige 
Lokal-Korreſpondenz noch folgende Einzelheiten: Bet Eintreffen der 
Leiche im Trieſter Hafen werden ſämmtliche daſelbſt liegende Schiffe 
die Trauerflagge aufbiſſen, die jo lange wehen wird, als der Leich⸗ 
nam in Trieſt ſich befindet. Der Weg vom Hafen bis zur Dom- 
fire wir mitd ſchwarzen Stoffen belegt, die Kirche ſelbſt ſchwarz 
drapirt und in der Mitte derſelben ein Katafalk aufgeſtellt, auf 
den der Sarg dee Verblichenen zu ſteben kommt. Se. Majeſtät 
der Kalſer und die anweſenden Herren Erzberzöge werden bei 
Sichtwerden des Schiffes hiervon in Kenntniß geſetzt, und ſobald 
das Schiff vor Anker liegt, werden ſich der Kaifer und die Herren 
Erzberzöge in einer ſchwarz ausgeſchlagenen Hofbarke an Bord des 
Schiffes begeben, um vom Vizeadmiral Tegetthof den Leichnam in 
Empfang zu nehmen. Die ganze Mannſchaft der im Hafen liegen- 
den öͤſterreſchiſchen Schiffe hat auf denſelben vor der Zeremonie 
en parade zu erſcheinen und werden vom Kaſtell aus Trauer- 
ſchüſſe abgefeuert. Auf dem Marktplatze, vor dem „Hotel de la 
Ville“ und vor der Hauptwache nehmen die anweſenden Konſuln 
der fremden Staaten, die Generalität und die zu der Trauerfeier 
eingeladenen Perſonen der Trieſter Bevölkerung, ſowie die Getſt— 
lichkeit Platz, worauf der Sarg unter dem Läuten aller Glocken 
und unter Kanonenſchüſſen in die Domkirche gebracht wird. Der 
Sarg wird von Martneoffizieren getragen. Nach einem abgebal- 
tenen Traueramte wird dem Publikum der Eintritt in die Kirche 
geftattet fein. Am folgenden Tage wird der Sarg in einen mit 
Trauer-Emblemen geſchmückten Hofzug gebracht und mittelſt deſſelben, 
in welchem auch Se. Majeſtät der Kalſer, die Herren Erzherzöge 
und Tegetthoff Platz nehmen, nach Wien überführt. Sämmtliche 
Stationen der Südbahn werden ſchwarz beflaggt fein. Nach An- 
kuft auf dem biefigen Südbabnhofe, wo der Hofburgpfarrer den 
Leichnam erwartet, wird der Sarg auf einen Hoftrauerwagen über- 
tragen, neben welchem Marineoffiziere wit brennenden Fackeln geben 
werden, und nach der Kapuzlnerkliche gefabren, woſelbſt der Sarg 
zwei Tage ansgeſtellt bleibt. Am dritten Tage wird er der Gruft 
unter Beobachtung des gewöhnlichen Zeremontels übergeben. 

Paris, 9. Dezember. Die Blicke der politiſchen Köpfe 
ſchauen düſter in die Zukunft. Mit Italien verliert die napoleo- 
niſche Dpnaſtle die letzte wirklich werthvolle, mit ſchweren Opfern 
franzöſiſcheu Blutes und Geldes erkaufte Allianz, um dafür die zwei⸗ 
felbafte Liebe der Königin Iſabella zu erwerben und ihr Schickſal der 
ultramontanen Partei, deren prinzipielle Sympathie der „homme- 
prineipe* Heinrich iſt, zu überantworten. „Den Rancunen der 
Klerikalen“, klagt das „Steele“, „bat die franzöſiſche Regierung die 
einzige Bundesgenoſſenſchaft geopfert, die ihr in Europa noch 
blieb; zwiſchen der Freundſchaft einer Nation von 25 Millionen 
und der zweifelhaften Bethülfe des Klerus und feiner legitimifti- 
ſchen und orleaniſtiſchen Genoſſen traf die Regierung die Wahl 
jo, daß fie die Protektion über die Feinde ihrer Dynaſtie vorzog. 
Die einſtimmig angenommene Tagesordnung des italienishen Se— 
nats hat bereits eine folgenſchwere Bedeutung: der Senat erklärt 
ſich überzeugt, das Minifterium werte die Würde und die Rechte 
der Nation wahren. Torrearſa hatte die einfache Beſtätigung der 
Tagesordnung von 1861 beantragt, Confortt jedoch wies darauf 
bin, daß dieſe Tagesordnung dahin laute, „nach Rom im Einver- 
nebmen mit Frankreich“ gelangen zu wollen, jetzt jedoch ſei bie 
Solidarität mit Frankreich nicht mehr moͤglich; und der Senat 
ſtimmte dem bei, Leopardt zog ſeinen Antrag zurück und mit Ein- 
flimmigfeit erfolgte Torrearſa's Tagesordnung.“ Und mit bitterm 
Schmerze weiſt das „Stécle“ nun nach, daß Frankreich jetzt genau 
in der Lage Oeſterreichs fei, als dieſes noch in Venetien ſaß, l und in 
dem Augenblicke, wo Deutſchland unter Preußens ſtarker Hand 
milttäriſirt werde, wo Rußland über Frankreichs Thorheiten jauchze, 
wo England ſeine Schadenfreude kaum noch verhehle, werde Ita 
lien „durch die blutigſte Injurie“ in die Arme von Frankreichs 
Nebenbuhler getrieben. Oeſterreich laborire jo ſchwer an den Fol- 
gen feiner alten italtentſchen Polttik, daß es noch geraume Zelt 
nicht mit in Rechnung zu bringen jet, es bleibe alſo nur das 
Spanten, daß durch dieſelbe Politik, welche jetzt in Frankreich 
triumpbire, zu Grunde gerichtet wurde. 

Florenz, 6. Dezember. Aus Rom wird berichtet, daß Ge⸗ 
neral de FJallly noch am 2. d. vor feiner Abechteds-Audtenz beim 
Papſte dle päpſtlichen Offiziere empfangen und denſelben im We- 
ſentlichen Folgendes erklärt habe: „Selen Sie ohne Beſorgniß. 
Wir verlaſſen Rom, um die beginnenden Unterbandlungen zu er- 
leichtern, allein wir bleiben in Clolta-Viechta. Mögen Sie willen, 
vaß binter der Brigade, welche dort zurückbleibt, die ganze fran- 
zöſiſche Armee ſteht.“ 

Athen, 24. November. Am letzten Sonntag iſt das fo 
lange und ſehnſüchtig erwartete Königspaar endlich bler eingetrof- 
fen. Gegen 2 Uhr Nachmittags kündeten Kanonenſchüſſe der Be- 
völkerung an, daß die Fregatte „Hellas“, an deren Bord die Maje- 
ſtäten die Ueberfahrt von Trleſt aus gemacht, im Pyräus Anker 
geworfen habe, wo der Regent, Prinz Johann von Dänemark, dle 
Miniſter und eine große Zahl ſonſtiger Notabilitäten den heim 
kehrenden Souverän empfingen. Die Straße vom Pyräus nach 
Athen war von einer unzäblbaren Volksmenge eingefaßt, welche 
die Majeftäten während des Durchfahrens mit enthuſtaſtiſchen 
Freudenbezeugungen begrüßte. Hundert und ein Kanonenſchüſſe er⸗ 
dröbnten in dem Augenblicke, als das Königliche Paar in die 
Hauptſtadt einfubr, welche zu Ehren des Empfanges einen herr 
lichen Flaggenſchmuck angelegt batte. Zunächſt bewegte ſich der 
Königliche Zug nach der Kathedrale, wo der Metropolit ein Tedeum 
anſtimmte, dann fand im Köntglichen Schloſſe eine Defiltrung der 
Nationalgarde ſtatt, und am Abend war die ganze Stadt Ilumt- 
nirt, Damit waren aber die Empfangofeſtlichkeiten noch nicht ab- 
geſchloſſen, ſondern am Dienftag fand noch im Schloſſe große Gala- 
tour und Empfang des diplomatſſchen Korps ſtatt, und überdies 
brachten noch die anderen Tage der Woche verſchledene anderweite 
Feſtlichkelten. 

— p ̃ ̃ — — — 
Pommern. 

Stettin, 12. Dezember. In der vorgeſtrigen nicht öffent- 

lichen Staptverorbneten- Sipung wurde ein Antrag des 


Magistrats auf Bewilligung von etwas mehr als 4000 Thlr. zu 
Tbeuerungs- Zulagen an gewiſſe Kategorieen von Beamten 
und Lehrern nach lebbafter Debatte abgelehnt (hauptſächlich, 
wie die „Oſtſ.-Ztg.“ meldet, mit Rückſicht auf die bedenkliche Fl⸗ 
nanzlage der Stadt und auf die Lage der ärmeren Steuerpflich⸗ 
tigen, welchen es noch ſchlimmer ergehe als jenen Beamten und 


Lehrern.) 


— An der Börſe lag geſtern eine von vorgeſtern datirte Mit- 


theilung des Lootſen⸗Kommandeurs an die Vorſteher der Kauf- 


mannſchaft auf, in welchem er anzeigt, daß die Schifffahrt für 


Segelſchiffe (obne Schleppdampfer) durch Eis geſchloſſen iſt. 

— Bet der Kavallerie ſollen die bieber in ungleichen Stücken 
zu 2 bis 4 Regimentern formirten Brigadeverbände auf Höhe von 
je 3 Regimentern per Brigade ausgeglichen werden. 

— Ein Obertribunals-Erfenntnig vom 4. Oktober d. J. ent- 
bält folgenden Rechtsgrundſatz: „Der Verfaſſer einer veröffentlichyen 
Druckſchrift ſtrafbaren Inhalts kann als Thäter der betreffenden 


Strafthat angeſehen werden, ſollte auch die Veröffentlichung nicht 


durch ihn ſelbſt, ſondern durch einen Dritten bewirkt ſein, ſobald 
dieſes nur nicht wider fein Wiſſen und Wollen geſchab.“ 

— In Bezug auf Haufir-Kontravention iſt vom Obertribunal 
Im Erkenntniß vom 9. Oktober folgender Rechtsgrundſatz angenom⸗ 
men: Im Falle einer Haufir-Kontravention find alle Waaren zu 


fonfisziten, welche der Kontravenlent im Augenblicke des Einſchrei⸗ 


tens der Behörde, und nicht blos diejenigen, welche er nachweislich 
im Augenblicke des unbefugten Gewerbebetriebes bei ſich führte. 

— Palmié, Vice-Feldw. vom 1. Bat. (Stettin) 1. pomm, 
Regts. Nr. 2, iſt zum Sel.-Lieut. bei den Pionieren 1. Aufgebots 
befördert. 


— Betriebs - Einnahmen; I. der Stammbahn Berlin- 


Stettin- Stargard: im Monat November 1867 160,808 Thlr., 
im Monat November 1866 136,467 Thlr., mithin im Monat 


November 1867 mehr 24,341 Thlr., überhaupt im Jahre 1867 
gegen 1866 mehr 119,156 Thlr.; II. der Zweigbabn Star- 


gard⸗Cöslin-Colberg: im Monat November 1867 31,334 
Thlr., im Monat November 1866 29,669 Thlr., mithin im Monat 
November 1867 mehr 1665 Thlr., überhaupt im Jahre 1867 gegen 
1866 weniger 53,205 Thaler; III. der Vorpommerſchen 
Zweigbahnen: im Monat November 1867 42.598 Thlr., im 
Monat November 1866 42,597 Thlr., mithin im Monat No- 
vember 1867 mehr 1 Thlr., überhaupt im Jahre 1867 gegen 1866 


mehr 28,585 Thlr. 


— Zum gefligen Wochenmarkt find von außerhalb 23,400 


Pfund Fleiſch hier eingeführt worden. 


— Geſtern Abend wurde der Knecht Mich. Nörenberg, 
gen. Fiſcher aus Wuſſow wegen eines bei dem Bauern Lockſtädt 
daſelbſt verübten Diebſtabls und dle unverehelichte Dorothea Egg⸗ 
dorf gen. Uecker aus Wolgaſt wegen dringenden Verdachtes, in 


Swinemünde einen Diebſtahl begangen zu haben, verhaftet. 


Neueſte Nachrichten. 
Wien, 11. Dezember. 


bat das franzöſiſche Kabinett keineswegs den Plan einer Konferenz 
aufgegeben. 
Mouſtter in Ausſicht, welches darlege, daß durch die Erklärungen 
des Staatsmintſters Rouher in der Sitzung des geſetzgebenden 
Körpers vom 5. d. die Konferenz nicht überflüſſig geworden fet. 
Paris, 10. Dezember. Die „France“ glaubt, daß die 
Nachricht von dem Erlaß eines Cirkulars Seitens Marquis de 
Mouſtler über Rouher's Erklärungen in der Kammer ungenau iſt. 


— Der Fürſt Metternſch hatte heute eine lange Konferenz mit 


dem Marquis de Mouftier. — Der „Avenir national” meldet, der 
Fürſt Gortſchakoff habe ſeine Demiſſion gegeben und werde durch 
den General Ignatieff erſetzt. 

Paris, 10. Dez. Die Debatte über die Interpellationen 
Betreffs Deutſchlands wurde im gejeßgebenden Körper heute fort- 
geſetzt. 


Heftigſte an. Er ſagte, der Kalſer habe die alten Prinzipien ver- 


leugnet und ſie durch neue gefährliche erſetzt. Er habe die Politik 


verworfen, welche als ihr Programm die Achtung der Verträge auf- 
geſtellt. Die deutſche Konförderatlon jet eine koſtbare Garantie 
geweſen; Frankreichs Politik verleugnet das europäiſche Gleichgewicht 
durch ein übertriebenes Prinzip der Nationalitäten, Die Bedin- 
gungen des Prager Friedens verdanken wir der Unvorſichtigkeit der 
Regierung, welche damals nicht eine Armee nach dem Rheine ge- 
ſchickt habe. Die Einigkeit Italiens iſt auch das Reſultat einer 
Unporſichtigkeit Seitens der Regierung, welche die darauf folgenden 
Schwierigkeiten nicht eingeſehen hat. Man wollte Preußen nicht 
den Krieg machen, ſondern das beſiegte Deutſchland unter dem 
Vorwand der Nationalität beruhigen. — Mr. Gousroult iſt der 
Anſicht, die päpſtliche Frage hätte eine Kirchenpolitlk bleiben müſſen. 
Der Papſt jet der Konftitution Italiens feindlich. Frankreich hat 
im Jahre 1859 die Oeſterreicher aus Italien verjagt, um dieſelben 
durch zwei große konſtitutlonelle Nationen zu erſetzen. Dieſen hätte 
man die Bruderband bieten ſollen, ohne von Eiferſucht befangen 
zu ſein. Wesbalb wolle man, daß die Rheinprovinzen Frankreich 
gehören? „Geben Sie uns weniger Steuern und mehr Freiheit!” 
— Die Kammer gebt mit 231 gegen 23 Stimmen über die Inter- 
pellattonen zur Tagesordnung über. 

Nach der Adſtimmung wendete ſich Guétoult in einer perſön⸗ 
lichen Bemerkung gegen Kerveguen, welcher von der Tribüne herab 
einen Artikel des Journals „La Finance“ vorgeleſen hatte, worin 
bebauptet war, daß fünf große Partſer Zeitungen Geldſummen 
empfangen haben, um die auswärtige Politik zu unterſtützen. 
Guéroult proteſtirt im Namen der Preſſe gegen dieſe Behauptung. 
Kerveguen hält dieſelbe aufrecht und fügt beleidigende Aeußerungen 
binzu, auf welche Guéroult mit einer drohenden Handbewegung 
erwidert, die ihm, unter großer Aufregung der Verſammlung, den 
Ordnungsruf des Präſidenten zuzleht. Olltvier proteſtirt. Berrper 
tadelt Kerveguen. 

— Der „Preſſe“ zufolge hat Finanzminiſter Magne ſeinen 
Bericht über die Finanzlage des Reichs vollendet. Derſelbe weiſt 
angeblich nach, daß, wenn keine unvorhergeſehenen Ereigniſſe ein- 
treten, eine Anleihe nicht nothwendig ſein wird. 


Das „Tageblatt“ ſchrelbt: In 
einem am Sonntage flattgehabten Mintſterrathe wurde beſchloſſen, 


an der Stelle des Konkordats einen neuen Vertrag mit Rom in 
Vorſchlag zu bringen, welcher die neuen konfeſſionellen und Staats- 
grundgeſetze zur Grundlage haben ſoll. — Der „Debatte“ zufolge 


Es jei ein neues Rundſchreiben des Marquis de 


Mr. Lanjuinais griff die Politik der Regierung auf das 


Florenz, 10. Dezember. In der heutigen Sitzung der 
Deputirtenkammer wurde die Debatte über die Interpellatlon der 
Abgg. Micellt, La Porta und Villa wieder aufgenommen. — Bila 
kritiſirt die auswärtige und innere Politik der Regierung, er hält 
die September ⸗Konvention für unabänderlich gebrochen und das 
Prinzip, Rom durch moraliſche Mittel zu erlangen, für nichtig und 
unwirkſam. — Er achtet den Papſt als Haupt der Kirche, ſei 
jedoch überzeugt von der Berechtigung, die weltliche Macht deſſelben 
umzuſtoßen. Er verwerfe die letzte Verhaftung Garibaldi’s als 
gänzlich ungeſetzlich und als einen Eingriff in die perſönliche Frei⸗ 
beit und das parlamentariſche Privilegium. Der Redner ſchließt 
mit der Behauptung, daß unter den gegenwärtigen Verhältniſſen 
General Menabrea, wenn er konſequent fein wolle, nur einen 
Staateſtreich ausführen oder fein Amt niederlegen könne. — Der 
Deputirte Civinini legt dar, daß Itallen auf Rom nicht verzichten 
könne, daß es aber aufhören ſollte, davon zu ſprechen und vor- 
läufig die römiſche Frage bel Seite laſſen müſſe. Es ſei von Nach⸗ 
teil für die natlonale Würde, unaufhörlich Rom als Hauptſtadt 
Italtens zu proffamiren, ohne in der Lage zu ſein, die Erfüllung 
des nationalen Willens zu fordern. Es ſel vor Allem nothwendig, 
daß Italten ſtark jei und über das Vertrauen Europas gebiete. 

London, 10. Dezember. Graf Derby iiſt beute Morgen 
abgereiſt, Lord Stanley und Mr. Disraell waren bel der Abfahrt 
zugegen. 


Vermiſchtes. 

London, 5. Dezember. (Der Kampf der Droſchkenführer.) 
Nach dem Beſchluſſe der Droſchkenkutſcher verfügte ſich eine Depu⸗ 
tation derſelben zum Miniſter des Innern. Ste wurden durch 
Lord Elcho vorgeſtellt und von Sir G. Bowyer und Alderman 
Salomons begleitet. Auch der Chef der Polizei, Sir Richard 
Mayne, war zugegen. Nachdem die Deputation ihre Beſchwerden 
vorgebracht batte, erklärte ihr der Miniſter, daß er ſich auf die 
gewünſchte Abſchaffung oder Ermäßigung der Droſchkenſteuer nicht 
einlaſſen könne, da nur der Schatzkanzler darüber zu entſcheiden 
babe. Dagegen ſei er bereit, den Grafen Derby zu erſuchen, ver⸗ 
mittelſt einer der Akte betzufügenden Klauſel die Entſcheidung über 
die Laternenfrage ihm (dem Miniſter des Innern) anheimzuſtellen, 
wodurch er Zeit gewinnen werde, über die paſſendſten Maßregeln 
nachzudenken. Die Deputation entfernte ſich, dem Miniſter für 
die höfliche Aufnahme dankend. Die Droſchkenkutſcher haben ſich 
mit dieſem Beſcheld begnügt. Schon geſtern Abend waren die 
Straßen wieder wie gewöhnlich mit Kabs bedeckt, wenn auch La⸗ 
ternen nur ſehr ſpärlich zu ſehen waren. 

Newpork, 27. November. Eine in der Geſchichte des Frei⸗ 
maurerordens neue Ceremonle wurde vor Kurzem in einer der 
Newporker Logen vollzogen. Gegen 300 Damen, Frauen, Schwe⸗ 
ſtern, Wittwen und Töchter von Maurern, erhielten den Grad 
vom Stern des Ortentes. Zwei frübere Großmelſter des Staates 
Newyork aſſiſtirten bel dieſer Felerlichkelt und der Meiſter der Loge 
that in einer Rede die Abſicht kund, er werde in der Großloge 
von Nemyorf dafür wirken, daß durch deren Einfluß zwiſchen den 
Großlogen der ganzen Welt vereinbart werbe, damit bie ichen 
Angehörigen von Logenbrüdern allenthalben, auch ohne Vorzeigung 
des Diploms ihrer Verwandten, von den Mitgliedern des Orden⸗ 
Hülfe und Unterſtützung finden könnten. 


Schiffs berichte. 

„Swinemünde, 11. Dezember, Vormittags. Augekommene Schiffe: 
Wilhelm Auguſt, Scharmberg von Plymouth. Wind: NW. Strom ein⸗ 
gehend. Revier 15 ½ F. 

In vergangener Nacht Regen; der Hafen iſt eisfrei. Die nach dort 
beſtimmten, geſtern nicht abgegangenen Schiffe, liegen noch hier. 


Borſen⸗Berichte. 

Berlin, 11. Dezember. Weizen loco reichlich am Markte und ſchwer 
zu placiren. Termine ferner höher. Gek. 1000 Ctr. Der Roggen ⸗Termin⸗ 
handel war heute äußerſt ſtill. Die Stimmung anfänglich matt und in 
den Preiſen etwas billiger, befeſtigte ſich alsdann im Verlauf, jo daß man 
geſtrige höchſt bezahlte Courſe wieder erreichen konnte. Schluß wieder rubi⸗ 
3850 8 zu gut behaupteten Preiſen einiger Handel. Gekündigt 

A 

Hafer loco feſt im Werthe. Termine fill. Rüböl fand heute etwas 
mehr Beachtung. Abgeber machten ſich knapp und konnten etwas beſſere 
Preiſe durchſetzen. Gel. 200 Etr. Spiritus erfuhr in den Preiſen kaum 
eine Aenderung. Die Stimmung hierfür war feſt, das Geſchäft aber ſehr 
klein. Gek. 10,000 Qrt. 

Weizen loco 86—104 Ag nach Qualität, bunt. poln. 9798 J, 
gelb, ſchleſ. 93 % bez., pr. Dezember 87¼ 34 bez., April-Mai 91 
bez., Mai⸗Juui 92 % bez. 

Roggen loco 77—80pfd. 74—75 . ab Bahn bez., galiz. 74 % ab 
Bahn bez. pr. Dezember 75¼, 76, 75% bez., Dezember Januar 
Jan a 74½ 36 bez., April⸗Mai 743,, , 75, 74% 9 bez., Mai⸗ 

uni 1 bez. 

Weizenmehl Nr. O. 6½, Ya; 0. u. 1. 6, 1. Roggenmehl Nr. 0 5½, 
7, O. u. 1. 47,, 5% pr. 100 Pfd. ohne Steuer, 

Gerſte, große und kleine, 48-57 % pr. 1750 Pfd. 

Hafer loco 30-83 9, ſchleſ. 313, 32½ 9% ab Bahn bez., per 
beg. „ Br., April⸗Mai 33 & bez., Mai⸗Juni 33%, 34 

ezahlt. 

Rüböl loco feſtes 10½, 1% bez., pr. Dezember und Dezem⸗ 
ber-Januar 10½ bez., Januar⸗Februak 10%, %, April⸗Mai 10% 
bis ½ & bez. 

Leinöl 121 13 9% br zu 

Spiritus loco ohne Faß 20¼ % 12 bez. u. Br., 20% Gd, 
pr. Dezember u PER Babe 0 , Zn 1% 3 bez. u. Br) 
12 8 br 1555 2193,99: & bez. u. Br., % Gd., Mai-⸗Juni 215%, 
73 ez fi er 

Fonds- und Altilen-Börfe Die beſſeren Pariſer Courſe haben 
zwar die feſte Haltung der Börſe unterſtützt, aber keinen beſonderen Impuls 
gegeben; theilweiſe wirkten die matteren Wiener Abend⸗Courſe der Hauſſe 
entgegen, auch ſcheint der Börſe, nachdem fie die Anſicht für den Zuſammen⸗ 
tritt des Kongreſſes aufgegeben, noch nicht klar zu ſein, welche Poſition ſie 
einzunehmen habe. . 

Breslau, 11. Dezember. Spiritus per 8000 Tralles 1974. Weizen 
pr. Dezember 90 Br. Roggen pr. Dezember 692, pr. Frühjahr 70. 
. Ni 10 ½ Br., per Frühjahr 10%, Raps pr. Degen’ 
er 92. ink ſeſt. 1 

Amſterdam, 10. Dezember. Getreidemarkt. Getreide geſchäftslos bei 


unveränderter Stimmung. Raps flanu. 
Wetter dom II. Dezember 1867, 


Im Weſten: Im Oſten: 
Paris — R., Wind — Danzig.. 1, N., Wind 
Bruſſel . — R, — Königsberg 1,0 R., 

Trier - „R., S Memel. 2, N., 
Koln — „1 R., DB Riga ee —3, R., 
Münſter . 2% R., SW Petersburg — N., 
Berlin.... 2% R, SW Moskau. — N, 
Stettin . 1 R.,. WR orden 
m Süden: Chriſtianſ - I, R., 
Breslau —1, R., Wind S Stockholm — 2, R., 


Ratiber- — 3, R, SW Haparanda— 13, R., 


Eiſeubahn⸗Actien. 


Prioretäts-Obligationen- 
— bz Magdeb.⸗Wittenb. 
© 0 


e er 


m 11. Dezember 1867. 


Prioritäts⸗Obligationen. Preuſtiſche Fonds. 


66%, 65 Freiwillige Anleihe 
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— Suter 
Badiſche Anleihe 1866,44] 92%, 65 


en 
Bank⸗ und Induſtrie⸗Papiere. 
Dividende 17 31. 


Fremde Fonds. 


1866.05. Nachen⸗Düfſeldorf 4 0 
Aachen-Maſtrich 0 4 28% bz 5 if. Em. 4 -- do. 94%, B Staats-Anleihe 18595 103% bz [Badiſche 35 fl. Looſe — 29% B Berliner Kaſſen- Ver. 4 162½ G 
Altona-Kiel 9 4 1129%, 63 | do. III. Em. 43 — B Niederſchl.⸗Märk. I. 487 Staatsanleihe div. 43, 96% 63 [Baieriſche Präm.⸗Anl. 4 987, bz Handels-Geſ. 8 4 112 bz 
Amſterdam⸗Rotterd. 4484 10314 bz Aachen⸗Maſtricht 41 74 ½ bz do. iR 4 2 B o. do. 4 901, bz Bair. St.⸗Anl. 1859 41 943, B ” Immobil.⸗Geſ. 3747 4 69 B 
Bergiſch⸗Märkiſche 8 4 139% bz do. II. Em. 5 79 bz | do. com. I. II. 4 87% B Staats⸗Schuldſcheine 33] 83%, bz [Braunſchw. Anl. 18665 100% © | Omnibus 57½ 5 — — 
Berlin⸗Anhalt 134414 222¼ 65 | Bergiſch⸗Märkiſche I. 4 34 65 do. III. 4 84%, bz Staats⸗Präm.⸗Anl. 31116 % bz Deſſauer Präm.⸗Anl. 33 94½ bz Brauuſchweig 4 84% B 
Berlin⸗Görlitz St. — 4 78% bz do. II. 4 93%, 8 | do. IV, 143) — 53 Kurheſſiſche Looſe — 53 Hamb. Pr.⸗Anl. 1866|—| — bz [Bremen 4 117 bz 
do. Stamm ⸗Prior. — 5 97 ½ bz | do. III. 134] 77 ½ bz Niederſchl. Zweigb. C. 5 99% & Kur⸗N. u. Schuld 33,79 ½ 5 [èübecker Präm.⸗Anl. 310 47%, bz Coburg, Credit 4 4 72 

Berlin-Hamburg 9 4 162 G ] do Lit. B. 3 77½ bz [Oberſchleſiſche A. 4 — bz Berliner Stadt⸗Obl. 5 102 bz Sächſiſche Anleihe 5 [104% © Danzi 8 4 112½ bz 
Berl.⸗Poted.⸗Magd. 16 4 220, =, 85 I 44 er 5 5 2 40 al, N do. 31 es Be a = 10 8 Darmſtadt, ged. u 4 85% 8 

in⸗ i * 136% bz o. . eh, o. h 2 bz bo. 4 eſterr. Metalliques 313 ettel⸗ Y 
dam. Befbapı Tal 617% % do. * 44 91%, bz do. D. 4. 85½½ bz Vörſenhaus⸗Anleihe [5 100% bz National⸗Anl. 5 | 55% bz Deſſau, Gert 9 6.27 @ 
Bresl.-Schw.⸗Freib. 9½ 125% B do. Düſſ.⸗Elb. I. 4 83 ] do. E. 3106777 Kur. u. N. Pfandbr. 31 76 55 | 1854er Looſe [4 63½% © | - Gas⸗ 5 166 B 
Brieg⸗Neiſſe 04 83 bz do. do. II. 41 91 ¼ bz do. F. 44 98% do. neue 4 | 86%, 63 | Credit-Looſe — 72% 55 | » Landes- 7½% 4 91% 8 
Loln⸗Minden 9%¼ 4 143 bz do. Dort.⸗Soeſt IA | — bz do. G. 4193, bz oſtpreuß. Pfandbr. 31 77°, © | 1860er Looſe 4 70 B [Disconto-Commund. 8 4 111 ½ bz 
Coſel⸗Oderb. (Wilhb.) 274 751 & | de. do. II. 4 91½ B Oeſterr.-Franzöſiſch 3 254 ½ bz | do. 4 83¼ 63 | 1864er Looſe |—| 42%, B Eiſenbahnbedarſs⸗ 10 5 139 b 
do Stamm-Prior. 4744 85%è 8 Berlin ⸗Anhalt 4 — bz do. neue 3 [242 bz do. 44| 90% bz „1864er Sb.⸗A. 5 | 60%, G [Genf, Eredit⸗ 4 23% bz 
rer 6. 5 5 | 90%, bz do. 41 96%, © Aheiniſche 4 — bz I Pommerſche Pfandbr. 31 75% bz Italieniſche Anleihe |5 | 44%, bz [Gera 77% 4 101% B 
Saliz. Ludwigsb. 614,5 | 86%, 65 | do. Lit. B. 41 95%, © o. v. St. gar. 34 — G do. neue 4 86 ½ bz [Ruſſ.-engl. Anl. 186215 | 85% bz Gotha 491 
Löbau-Zittau — 438 bz Berlin⸗Hamb. I. Em.[4 89% © do. III. Em. 58/60 44 92 ½ G Poſenſche Pfandbkr. 4 — — do. 1864 engl. 5 87 G [Hannover 5½% 4 78½ G 
Ludwigs bhafen⸗Berb. 10% 154 © do. II. Em.[4 89% © | do. 1862 41 92 ½ bz do. neue 310 — — |Rufl. Pr.⸗Anl. 1864 5 103 oz [Horder Hütten — 3656 109 8 
Magdeburg⸗Halberſt. 14 4 188, 63 Berl.-P.- Magd. A. B. | — 63 | do. v. St. gar. 4| 96% © do. neue 4 | 85%, G | do. 18665 9816 bz [Hypoth. (O. Hübner) 12 — 109 bz 
Magdeburg⸗Leipzig 20 4 260%, bz | do. C. 4 | 85%, © ſdthein⸗Nahe⸗Bahn 4 993 bz Sächſiſche Pfandbr. 485 G |Ruff.-poln. Sch.-Obl. 4 63% © Erſte Pr. Hypoth.⸗G. 4% — — 
do. do. B.“ — 88 B Verlin⸗Stett. I. Em. 4 — © | do. II. 44 93% bz Schleſiſche Pfandbr. 33 83¼ & [Part.-Obl. 500 Fl. 4 | 944, bz [Königsberg 1 4112 © 
Mainz⸗Ludwigshafen 7¼4 127 ½ 5 | do. II. Em. | 83%, © [Mosko-Rjäſan 5 86 do. Lit. KA 4 — — Amerikaner 6 76% bz Leipzig, Credit⸗ 4% 84 / © 
Meckleuburger 3 4 76 bz do. III. Em. | 83 B [Rjäſan⸗Kozlow 78 ½ bz do. 31 — — Wechfel⸗Conrs Luxemburg 4 80%, bz 

Münſter- Hamm 4 4 —. 5] do. IV. Em. 43 2 Ruhrort⸗Eref. K. G. 40 — © Weſtpreuß. Pfandbr. 31 76%, b .... Wechſel Cours. Magdeburg 4 | 881, 
Niederſchl⸗Märkiſche 4 488 ½ b Breslau-Freiburg 44 — do. II. 4 81% 8 | do. neue 4 82 ½ & Amſterdam kur 3 1437, 65 Meiningen, Credit⸗„ 6 4 92½ B 
Niederſchl. Zweigb. 5 14176 B Cöln⸗Crefeld 41 — B do. III. 43 — bz do. neuefte4 | — 6 do. 2 Mon. 3 142% bz Minerva Bergw.⸗ 0 5 28% © 
Nordbahn, Frd.-Wilh.] 4½ 4 | 96% 53} | Coln⸗Minden 41 96%, B. Schleswigſche 4191 B do. 410 90½ bz [Hamburg kurz 2 151% bz Moldau, Eredit- 0 4 13¾ 03 
Oberſchl Lit. A. u. G. 12 3(199% bz do. II. Em. 5 102% ® Stargard⸗Poſen 4 82% © Kur- u. Neum. Rentbr. 4 90%, 8 do. 2 Mon. 2 151 bz Norddeutſche 81, 4 116% © 
do. lit. B. 12 31179 ½ b. do. o. 484 do. II. 41 — 8 Pommerſche 490% G London 3 Mon. 3 6 243, bz Seſterreich, Credit? 5 5 76 bz 
Oeſtr.-Franz Staatob. 7 6 135 ½ bz do. III. Em. 4 | 834 B do. III. 44 91% 8 Poſenſche 4 | 897, bz [paris 2 Mon. 3 | Ste i bz Phönir — 66 104 bz 

Sppein⸗Tarnowitz 5 73½ B] do. do. 94½ 8 [Südöſterr. Staatsb. 3/215 ½ bz Preußiſche 489% Wien Oeſterr. W. 8 T. 4 837 bz [Poſen 7% 4 101 

Nheiniſche 6½4 119 ½ bz do. IV. Em. 4 83% bz Thüringer 87% B Weſtphäliſch⸗Rhein. 4 92 ½ B | do. do. 2 Mou. 4 | 83%, bz [Preuß. Bank⸗Antheile 13% 41155 © 
do. Stamm⸗Prior. — 4 — — ] do. V. Em. 4 83% 8 | do. III. 4 | 873, 8 Sachſiſche 4 | 913, bz Augsburg 2 Mon. 4 56 24 © ſRitterſchaftl. Priv. % 410 © 
Rhein-⸗Rahe- Bahn 9 4 | 2844 634 Coſel-Oderb. (Wilbb.)) 4 82 8 de. IV. Em 41 8 J Schleſſſche 4 91 bz Leipzig 8 Tage 44 994 © [Noſtocker 7 414 6 
Rufihe Cijenbahn 5, 4 225 8 * I : 41 85½ 8 Gold und Papiergeld. W . N 2 M 3 56 20 Schechen Bankver 775 4 11375 0 

1 2 5 Em. 1 — — er 3 — — M. £ lef > 7 13%, 
Saw Denen 77 5 963% 61 Sal. Ludwigsbahn 5 81 6 Fr. Bkn. m. R. 99% Dollars 11214 bzJ Goldkronen 9 9¼ G ns 3 Wochen? 92% bz Thüringen 4 65 G 
Thüringer 7124 131 bz Lemberg⸗Czernow 68 bz ] do. ohne R. 9934 bz [Napoleons 5 13 G.Gold p. Zollpf. 469½ G] do. 3 Mon. 721. bz Vereins⸗B. (Hamb.) 10¼ 14 111 © 
Warſchan⸗Wien 5 61%, 53 Magdeb.⸗Halberſtadt 41 95%, bz Oeſt. Nt. öſt. W. 84 ½ bz [Louisd'or 112 ½ ©] Friedrichsd'or 113% G [Warſchau 8 Tage 683% bz [Weimar 4½ 4 81¼ 8 

g do. 41 94% © |Ruff. Bankn. 84½ bz Sovereigns 6 24% vi Silber 25 25 G [Bremen 8 Tage 310111 ¼ bz 
FFT TEE TE Er RE ETTE 
Freitag, den 13., und Sonnabend, den 14. December er.,] der gewärtigten Zahlung und die Namensunterſchrift des [arme Familien mit Lebensmitteln und Feuerung für die 


Familien: Nachrichten. 

Verlobt: Frl. Röschen Philipp mit Herrn Hermann 
Solms (Wronke— Stettin). — Frl. Chriſtiana Gütſchow 
mit Herrn Guſtav Simon (Triebſees —Elmenhorſt). 

Geboren: Ein Sohn: Herrn F. Schreiber (Stettin). 
— Herrn Kreisrichter Dahlke (Cöslin). — Herrn Guſtav 
Ockel (Anclam). — Herrn Blümcke (Parnow). — 
Eine Tochter: Ver ug (Stettin). — 

r F. Dun ow). 

reel e Tien Aden geb. Schmalfeld (Stettin). 
— Frau Caroline Sternberg geb. Wüſtenberg (Millien- 
hagen). — Frl. Louiſe Syburg (Anclam). — Frl. Charl. 
Wendt (Wolgaſt). — Tochter Jenny [13% J.] des 
Herrn Baron v. d. Oſten⸗Sacken (Cöslin). — Tochter 
Johanna [1 J.] des Herrn Albert Blatti (Stettin). 


BED. z 
a Au der St. Lucas⸗Kirche: 
Inne "Beer Be 


Guts⸗Verpachtung. 


Das Rittergut Griſchow nebſt Grabow im Grimmer 
reife, circa 2300 Magdeb. Morgen groß, worunter ca. 
2100 Morgen meiſtens ſehr guter Acker, ſoll von Johannis 
k. J. ab auf 15 Jahre ohne Aufbotstermin ver⸗ 
pachtet werden, und ſteht die Beſichtigung deſſelben nach 
dorgängiger Meldung auf dem Hofe daſelbſt frei. Das 

ähere iſt bei mir zu erfahren. 

Greifswald, den 26. November 1867. 

Dr. Gutjahr. 


Bandwurm⸗Leidenden, 


ſelbſt ſolchen, welche bereits vergeblich medieiniſche Kuren 
ebrauchten, wird unter Garantie leichte ſichere und ge» 
Tahriofe Heilung in 2 Stunden durch die Adreſſe L. Dr. 


jedesmal Vormittags von 9 Uhr ab, auf dem Zeughofe, 


f. Pt / 
Io Tr erſten Tage größere Quantitäten Eiſen, Stahl 


und andere Metalle, 
am zweiten Tage ausrangirte Futterladen, Geſchirr⸗ 
und Stallſachen, altes Leder ꝛc., 
gegen gleich baare Bezahlung öffentlich verkauft werden. 
Stettin, den 29. November 1867. 


Königl. Artillerie⸗Depot. 


Bekanntmachung. 
Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn. 


Die Zahlung der am 2. Januar k. J. fälligen Zinſen 
auf unſere Stammactien gegen Einlöſung des Zinsſcheines 
Nr. 15 der III. Serie mit 

4 K für die Vollactie und 
2 für die Halbactie, 
ſowie die Zahlung der Zinſen auf unſere Prioritäts⸗ 
Obligationen I. Emiſſion gegen Einföfung des Coupons 
Nr. 3 der IV. Serie und auf unſere Prioritäts⸗Obliga⸗ 
tionen IV. Emiſſion gegen Einlöſung des Coupons Nr. 
12 der I. Serie erfolgt 


hier bei unſerer Hauptkaſſe vom 2. Ja⸗ 
nuar k. J. ab, und 

in Berlin vom 7. bis inel. 9. Januar 
k. J. in unſerem dortigen Empfangs⸗ 
gebäude von 8 bis 12 U. Vormittags. 


Den Zinsſcheinen, ſowie den Coupons muß bei der 
Präſentation ein Nummernverzeichniß, welches den Betrag 


Präfentanten oder des Beſitzers enthält, beigefügt ſein. 

In dem obigen Termine wird auch die Realiſation der 
ausgelooſten und noch nicht eingelöſten Prioritäts⸗Obli⸗ 
gationen I. Emiffion 

Nr. 1623, 2763, 3007 
erfolgen. 

Da die Zahlung der Zinſen in Berlin durch unſeren 
Haupt⸗Kaſſen⸗Rendanten perſönlich bewirkt werden muß, 
ſo kann während der dortigen Zahlungstage hier eine 
Zinszahlung nicht ſtattfinden. 

Stettin, den 7. December 1867. 


Direktorium 


der Berlin⸗Stettiner Eiſenbahngeſellſchaft. 
Fretzdorffl. Zenke. Stein. 


Anction. 
Auf Verfügung des Königlichen Kreisgerichts ſollen am 
Montag, den 16. December c., Vormittags 10 Uhr, auf 
dem 2 Meilen von Stettin entfernten Gutshofe Leppin — 


Barnimslow 
12 Pferde, 3 Fohlen, 1 Bulle, 2 Kühe, 1 Eber, 
3 Zuchtſäue, 6 Schweine, 6 Polken, 
in 5 Auction gegen gleich baare Zahlung verkauft 
werden. 
Stettin, den 10. Dezember 1867. 
Haufl, Kreisgerichts⸗Seeretair. 


Herzliche Bitte, 


Die Unterzeichneten wünſchen auch in dieſem Jahre 
wiederum den Armen in Hrünhof und Kupfermühl 
durch Sammlung an Geldbeiträgen und anderen Geſchenken 
eige Weihnachtsfreude zu bereiten. 


Feſttagelzu verſorgen, ermuthigen uns, auch zu dem bevor⸗ 
ſtehenden Feſte die Güte der Wohlwollenden unſerer Stadt, 
deren Herz für dieſe Armen fühlt, in Anſpruch zu nehmen. 
Wir hegen die feſte Zuverſicht, auch in dieſem Jahre, 
wo die allgemeine Theuerung die Noth ſo ſehr erhöht und 
um ſo wirkſamere Hülfe erfordert, auf gleiche Willfährigkeit 
rechnen zu dürfen. Alle Zeitungs⸗Redaktionen, ſowie die 
Unterzeichneten, ſind zur Annahme von Geldbeiträgen und 
Weihnachtsſpenden für Kinder gern bereit, und bitten um 
baldige Zinſendungen reſpective Zufagen, namentlich von 
5 um hiernach den Umfang ihres 
irkungskreiſes bemeſſen zu konnen. 
Carl Becker. Grefrath. Alex Schultz. 
Beda, Rendant auf der Sparkaſſe (9—12 U. Morgens). 


Militair-Bildungs-Anstalt 
auf dem Lande, 


im Anschluss an das Pädagogium Ostrowo bei Fi- 
lebne. Sichere Vorbereitung zum Fähnrichs-Examen. 
Hon. 100 #, amart. Prospeete durch A. Director. 

Eine complete Dampf: Brennerei-Cinri 
welche vor vier Jahren neu gebaut ift, ſteht wegen Wirth 
ſchaftsänderung bei mir zum Verkauf. Dieſelbe beſteht 
aus einem neu verbeſſerten Simens'ſchen Brenn: 
Apparat, Dampfmaſchine von 12 Pferdekraft, 
ſowie Dampf⸗Cylinder, Vermaiſchbottig mit eiſernem Röhr⸗ 
werk, Kartoffelwaſchmaſchine, Mühle, Kartoffelaufzug und 
ſämmtlichen zum Betriebe der Brennerei erforderlichen 
Geräthen. — 

Venetia bei Znin, Reg.-Bez. Bromberg. 

Er. Fischer. 


No, 30 poste restante Detmold. Zeugniſſe gratis. 


An Don Miguel Lopez, 
ehemaligen Kaiserlich Mexicaniſchen Oberſten und Verfaſſer der Schrift: 
„Die Einnahme Queretaros, M. Lopez ſeinen Mitbürgern und der Welt.“ 

(Schluß.) f 

Wie rechtfertigen Sie es, daß, als Se. Maj. in Beglei⸗ 
tung des treuen Generals Caſtillo und mir die „Cruz“ 
ließ und vom Feinde bereits umringt war, Sie mit einem 
hoheren feindlichen Offizier, deſſen Namen ich hier 
will, weil er edler und dankbarer handelte wie 
Worte flüſterten, worauf dieſer feindliche Offizier 
daten den Befehl gab, uns paſſiren zu laſſen, 


vers] Und dieſe will ich Ihnen 


nicht nennen] das bereits unterzeichnete 
Sie, einige] Wenn Sie nicht wiſſen ſollten, 
feinen Sol⸗ dazu veranlaßt hat, jo mögen Sie es denn hier erfahren. Ein 
weil wir Tapferer, deſſen Blut Sie auch auf Ihrem Gewiſſen haben 


vor der ganzen Welt, daß Sie Verräther an dem Kaiſer 
und Folglich deſſen Mörder und der Urheber alles hier ver 
oſſenen Blutes find; r 
sen Eine andere Frage bleib 15 noch . zu rei 
Pit) rum baben Sie ren aiſer und ohlthäter verrathen 

5 i 3 ſelber beantworten. Zunächſt wollten 
Sie Ihre Rache an dem Kaiſer ausüben, weil derſelbe Ihnen 
Generalspatent vorenthalten hatte. 
was den verſtorbenen Monarchen 


Bürger ſeien,“ obſchon der Kaiſer gerade von dieſemſund deſſen Namen ich nicht nennen will, damit Sie Ihre 
N Offer ſicherlich at sehn mußte, obſchon auch] Rache nicht an deſſen Hinterbliebenen auslaſſen können, legte 


General Caſtillo ſowohl 


au ich noch die Piſtolen Sr. Maj. in meiner Hand zur Zeit der Präſident a 

ren daß Sie an der Spitze des befehls ſchimpflich 4 Heere entlaſſen wurden mit dem 

die Huſaren nnter Ritte| Bemerfen, nimmermehr eine ſtaatliche Anſtellung bekleiden zu 

Ober⸗Lientenant Kählig entwaffnen dürfen, indem Sie an Ihrem Vaterlande Verrath geübt 

Sie es rechtfertigen, daß hätten. Das geſchah zur Zeit des Amerikaniſchen Krieges im 
7 


trug. — Wie iſt es zu erklären, 
feindlichen Bataillons „Niuvo Leon“ 
meiſter Pawlowsky und 
und abſitzen ließen? — Wie können 


als h in voller Uniform waren und] Seiner Majeſtät ein ſpecielles Document vor, in welchem Sie 


aft des Santa-Anna mittels Armee- 


Sie, der gefangene Lopez, Offiziere unſerer Armee, darunter] Jahre 1847. 


Major Moſtowicki, Rittmeiſter Antonio Gonzalez von der 


Leibescorte und Lieutenant Goßm ann gefangen nahmen und leitet. Sie ſahen, daß 
erden Tags denuneirten? —geſchehen mußte, und fürchteten wahrſcheinlich bei einem Durch⸗ 


viele andere Offiziere 


noch 


Und dann, Herr Miguel Lopez, hat Sie die Furcht ge⸗ 
utſcheidendes in den nächſten Tagen 


Wie iſt es erklärlich, daß nach unſerer Gefangennahme hohere bruch unſerer Truppen und namentlich im Hinblick auf Ihre 


liberale Offiziere Sie den Verräther nannten? — 


Kaiſers und in meiner Gegenwart mit den Worten: 
eute (wie Lopez) benutzt man und 
Tritt. — Wie kam es, daß Sie, der gefangene Lopez, immer 
auf freien Füßen waren? — Wie konnten Sie ſchließlich, der 


Einer der⸗ Vergangenheit 


ſelben bezeichnete Sie als ſolchen, Gegenwart des dieſen zweiten 
3 ſogar in der "28 ſolche liberalen Partei rein waſchen und ſichern wollen und wirklich 


giebt ihnen dann einen] auch erwirkt, daß Sie J 


ü e Zukunft, für Ihr Leben, und durch 
ee ſchinvüchen Verrath haben Sie ſich bei der 


hr a. und Ihre Freiheit an bn 
Ihr dritter Verſuch zum Verrath ſcheiterte; denn nachdem 
der Kaiſer kurze Zell gelegen war und Sie ſich wahrſcheinlich 


gefangene Lopez, ſich des Kaiferlichen Archivs, ſowie anderer in Ihren Hoffnungen getäuſcht ſahen, ſchickten Sie eine Perſon, 
Gegenſtände Seer Majeſtät, z. B. ſeiner ſibernen Waſch⸗ welche wir Weide Areanı zu demſelben und wollten jetzt wieder 


toilette, bemächtigen, welche, nebenbei gejagt, 
zum Vorſchein gekommen iſt? 


Auf alles dieſes, Herr Miguel Lopez, können Sie nicht ſich 


niemals wieder] die liberale Partei verrathen. 


In meiner e We 
dieſe Perſon in Auftrage, um anzubahnen, daß Sie 
dem Kaiſer 91 nähern dürften. Natürlich wurde Ihr 


ehrlich und offen antworten; es ſteht feß, und ich behaupte es] Vorſchlag mit Verachtung zurückgewieſen. 


— —— — m 


Haus, welches Ihnen 


Nicht nothwendig iſt es, uns das 
der verſtorbene Monarch geſchenkt hat, als Belohnung zu vers 


ſprechen, wenn wir Sie des Verrathes überführen; verblei 

5 > een unſchuldigen Kinde, dem Sie schon 
euerſte aller Erbtheile entzogen habe i 

Ins Are zogen haben, den ehrlichen Namen 

Es ſteht dem Manne frei, eine Politik zu erwählen, wel 
er will und welche Tendenz ihr N Hern e 
möge; aber treu muß man feinen Principien fein. Sie find 
den Ihrigen nicht allein untreu geworden, ſondern haben außer⸗ 
dem noch das infamſte aller Verbrechen begangen, das Ver⸗ 
brechen des Verraths, und haben den Schwur, welchen Sie 
der Kaiſerlichen Fahne geleiſtet — gebrochen. Es iſt wahr, 
der Name Miguel Lopez iſt hiſtoriſch und unſterblich geworden; 
aber die National⸗Geſchichte Mericos, die Weltgeſchichte wird 
dieſen Namen immer mit dem Zeichen des größten Abſcheus 
und der Verachtung nennen. 

Vor der ganzen Welt fordern Sie Jene auf, ſich Ihnen 
zu ſtellen, welche Sie des Verraths beſchuldigen; ich beſchuldige 
Sie deſſelben und vor der ganzen Welt acceptire ich Ihre 
Herausforderung. Ich habe hinreichendes Vertrauen in die 
Regierung und hoffe, daß dieſe uns keine Hinderniſſe in den 
Weg legen wird. Innerhalb kürzeſter Zeit gehe ich mit meh⸗ 
reren meiner kriegsgefangenen Kameraden nach Oaraca unſerm 
neuen Beſtimmungsort, ab. Daſelbſt alſo werden Sie mich 
nach Veröffentlichung dieſes Briefes bereit finden, Ihnen mit 
den Waffen in der Hand Rechenſchaft zu geben für das, was 
5 ale babe. Gleichzeitig aber ers 

‚ ich mi i i 
nicht einlaſſen werde. e . 8 

Im Gefängniß 

den 4. Oktober 1867. 

Felix Prinz zu Salm⸗Sa 

Brigabe-General und . Sine Alubent Sr. 93 Majeſtät, 
des Kaiſers Maximilian. 


Kloſter de las Capuchinas Queretaro, 


— — — 


iu u. Bu. u 


Wir empfehlen zu Weihnachtsgeſch enken unſer veichaltiges Lager 


Bilderbücher und Jugendſchriften, 
Spiele in größter Auswahl, 
Kupfer-Prachtwerke, 


8 


Sümmtliche Klaſſiker in den neuen billigen Ausgaben. 


Vollständiges Musikalien-Lager. 
€ Weihnachts⸗Katalog gratis. 


LEON SAUNIER’S Buchhandlung, 


Paul Saunier. 
Mönchenſtraße Nr. 12, am Roßmarkt. 


Der Kalender des Lahrer hinkenden Boten für 1868, 11 Bogen, Preis nur 4 Sgr., 
mit einer Prämien: Vertheilung von baaren 250 Thlru. iſt ſtets vorräthig in Stettin bei 
den Herren: Dannenberg & Dühr, Breiteſtraße 26 u. 27, Fr. Nagel, Schulzenſtraße 
34 u. 35, Th. v. d. Nahmer, Frauenſtraßſe 32, Prütz & Maur, große Domſtraße 20, 
Leon Saunier, Mönchenftraße 12 u. 13, Bi. Schauer, Breiteſtraſſe 12, Otto Spethen, 
Breiteſtraße 41 u. 42; in Grabow bei Herrn Heydemann und in Pölitz bei Herrn Her- 


manm Gesch; feruer bei allen Buchbindern. 
a | 3 — ' 
TE RE WMuction IE I 
Ende Dezember beabſichtige ich die noch vorhandenen Waarenbeſtände 
zur Auetiom zu bringen. 

Ich empfehle dem geehrten Publikum eine große Auswahl Galanterie- u. Spiel ⸗Waaren, 
ſowie andere nützliche Gegenſtände, welche ſich beſonders zu Weihnachts⸗Geſchenken eignen, zu und 
unter dem Koſtenpreiſe. 

Die Ladeneinrichtung kann erſt nach der Auetion verabfolgt werden. 
I. Selimanın, Heiligegeifeftraße Nr. 2. 


——— — —— 


Auction. 
nnn 


Ich empfehle mein elegant ausgeſtattetes 


Juwelen», Gold⸗ und Silberwaaren⸗Lager 
zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 


Reparaturen in bekannter Güte und Billigkeit, nur mit edlen Metallen. 
Annahme von edlen Steinen, Gold und Silber zum höchſten Werth. 


IL. Wolff. Stettin, Kohlmarkt Nr. 6. 


Zur Stickerei eingerichtete Gegenſtünde 
findet man in der größten Auswahl, in den neueſten Genres und am billigſten in der 


Tapiſſerie⸗Manufactur von W. Johanning. 


Schiffs⸗ und Laudbauhölzer⸗Verkauf am Stock. 


800—1000 Kiefern gerade rein glatt 12 — 14“ Zopfdm. 60° lang, ; 
1000—2000 Tannen u. Fiehten gerade rein glatt 23—36” Stmdm. bis 110“ lang. 


Ablagerungsplatz Mrzyglod am Sannfluß in Galizien. Abfuhr dahin / Meile 
ebene Straße. 


FF ner u ie 3 EEE 


Domaine Krecow, Pot Tyrawa woloska, Sanoker Kreis. 


Pianolorte-Magazin 


von 


Carl Rene, 
große Domſtraße Nr. 18 in Stettin. 


Großes Lager 


von 
Concert⸗, Salon⸗, Stutz und Cabinet⸗Flügeln, Pianinos, 
Pianos in Tafelform und Harmoniums, 


aus den renommirteſten Fabriken von 
New⸗Bork, Paris, Zürich, Wien, München, Dresden, 
Leipzig, Braunſchweig, Stuttgart, Caſſel u. Berlin. 
Sämmtliche Inſtrumente find von ſehr alten, gut conſervirten Hölzern nach der 
neueſten, ſolideſten Conſtruetion gebaut, und übernehme ich für jedes aus meinem 
agazin bezogene Piano eine fünfjährige Garautie dergeſtalt, daß alle etwa man⸗ 
gelhaften Inſtrumente ohne Nachzahlung durch Umtauſch erſetzt werden. 
„Gebrauchte Pianos werden in Zahlung angenommen; auswärtige Beſtellungen 
pünktlich und gewiſſenhaft ausgeführt. 
Die von mir geführten Fabrikate ſind von den erſten Klavierſpielern, wie: 
F. Liszt, Hänselt, Hans von Bülow, Professor Dr. Th. Kullak, A. Dreischock, Ru- 


. Kontsky, Schulhoff, Blassmann und vielen anderen Pianiſten als vorzüglich 
anerkannt. f 


Auf der diesjährigen Pariſer Weltausſtellung baben ſechs meiner Fa⸗ 
brikanten theils goldene, theils ſilberne Preis⸗Medaillen erhalten. 


Stettin. Carl Rene, 
srofe Domſtraße Nr. 18. 


rc 


Oriainallooſe 1. Klaſſe 150. Königl. Preuß. 
Hannoverscher Lotterie, 
ganze a 4 % 10 Pr, halbe a 2 %½ 5 Sr, 
viertel a 1 % 2½ Gr, offerirt und find direc 

zu beziehen durch die 
Königl. Preuß. Haupt⸗Collection von 
A. Molling in Hannover. 


FFF 
Empfehlenswerthe Feſtgeſchenke 


aus dem Verlage von Adolph Krabbe in 
Stuttgart. 


Vorräthig bei 


Dannenberg & Dühr 


in Stettin, Breiteſtraße Nr. 26 u. 27 
(Hötel du Nord): 


Ottilie Wildermuth: 
Bilder u. Geſchichten aus Schwaben. Fünfte 
2 Bände. Elegant geb. 2 % 1 
Aus dem Frauenleben. Fünfte Auflage. 
2 Bände. Elegant geb. 2 . 15 Hr: 
Auguſte. Ein Lebensbild. Fünfte Auflage. 
Elegant gebunden 24 Sr 
Die Heimath der Frau. Vierte Auflage. 
5 Elegant gebunden 1 4 7½ pr 
Im Tageslicht. Bilder aus der Wirklichkeit. 
? „Elegant gebunden 1 % 7½ 
Lebensräthſel, gelöste und ungelöste. 
Elegant gebunden 1.94 7½ Ir 
Sonntag⸗Nachmittage Daheim Betrachtungen 
für häusliche Erbauung. 
Elegant geb. ſchwarz mit Goldſchnitt 1 % 2 pr. 
Der weibliche Beruf. Gedanken einer Frau. 
Elegant gebunden 1 
Perlen aus dem Sande. Erzählungen. 
Elegant gebunden 1 , 7½ Sau 


Schutze des Leders 


gegen Näſſe, Staub, Reibung und andere ſchädliche Ein⸗ 
flüſſe, ſowie zur Weichmachung und längeren Er⸗ 
haltung deſſelben für den Gebrauch empfiehlt ſich 
das wegen ſeiner ganz ausgezeichneten Erfolge bei 
Fabriken, Poſthaltereien und beim Militair nach vorherigen 
Verſuchen jetzt zur regelmäßigen Anwendung für Pferde⸗ 
eſchirre, Maſchinenriemen, Wageuleder und 
Fußbekleidungen eingeführte Lederöl von 


IH. Eisner in Poſen. 
Gen.⸗Depot bei Herrn Emil Karig 
in Berlin. Preis pro Fl. 10 Gr, 10 Fl. 3 . 

Pomaden, Haaröle, Odeurs, echte Eau 
de Cologne, feine und ord. Toilettenseiſen 


empfiehlt 
©. Ewald, gr. Wollweberſtraße Nr. 41. 


Pianinos 
in Tolifander, hohe und niedrige, mit ſehr gutem Ton, 
wofür ich 5 Jahre Garantie leiſte, ſowie auch ſämmtliche 
Reparaturen an Inſtrumenten werden ſehr gut und billig 
earbeitet bei 
F. Huet, Inſtrumentenmacher, 
Schubſtraße Nr. 4. 


Aufl. 
5 a 


＋ 


Der Bruſtſyrup aus der Fabrik des Herrn 
G. A. W. Mayer in Breslau hat bei 
meinen Kindern in dieſem Frühjahr, die alle an 
einem böſen ſtarken Huſten und Hautausſchlag 
litten, eine ausgezeichnete wohlthuende Wirkung 
erzeugt; ich kann dieſen Syrup nur Jedermann, 
der an dergleichen Uebel und Bruſtkrankheit leidet, 
beſtens empfehlen. 

Forſthaus Eichhorſt bei Mecklenburg, den 17. 
Juni 1867. 
Der Königl. Förſter Eduard Negler. 


Alleinige Niederlagen für Stettin bei 

Er. Richter, gr. Wollweberſtr. 37—38. 
. Lewerentz, Reiſſchlägerſtr. 8. 
Ed. Butzke, Laſtadie 50. 


eee eee 
Wichtige Anzeige 
ür 


Taube und Harthörige. 


Seit 10 Jahren debitire ich das Dr. Nobinſon'ſche 
Oel, wodurch Hunderte ihre Geneſung fanden. Dieſes 
Oel heilt binnen kurzer Zeit die Taubheit, falls ſelbige 
nicht angeboren; es bekämpft alle mit der Harthörigkeit 
verbundenen Uebel, als: Ohrenſchmerzen und das Sauſen 
und Brauſen in den Ohren, und erlangen ſelbſt ältere 
Perſonen das feinſte Gehör wieder, falls keine reinen Un⸗ 
moͤglichkeiten obwalten. Jeder Auftrag, den ich mir franco 
erbitte, wird prompt ausgeführt. 

Soeſt in Preußen, 1867. a 

Kaufmann H. Brafelmanı. 


Thatſachen 


beweiſen die große Heilkraft des Dr. 
Rohinson'ſchen Gehör-Deles. 


Weißenſee (Sachſen), deu 16. Februar 1864. 
Herrn Brakelmann in Soeſt. 
Im vorigen Sommer ſandten Sie, werther Herr, mir 
durch Poſtvorſchuß Entnommenes ein Glas Gehör- Oel. 
Da ich dieſes nur den dritten Theil verbraucht und mein 
Gehör ſich dann völlig wieder bergeſtellt hatte, fo ſage ich 
Ihnen nochmals meinen verbindlichſten Dank ꝛc. Es grüßt 
Ihnen hochachtungsvoll g 
gez. Benjamin Setterlin, 


Se vermögen. 


Photographien 
a Stück — 21 3 
a Dutzend — 10 pr 

a 100 St. — 2½ 


Wiederverkäufern noch billiger. 
Heiligegeiſtſtraße Nr. 2 im Laden. 


Aechtes Kiettenwurzelel, 


bekannt als das kräftigſte und wirkſamſte Mittel, den Haar⸗ 
wuchs zu befördern und das Ausfallen der Haare zu ver⸗ 
hindern, empfehlen in Flaſchen a 7½ He 


Lehmann & Schreiber. 
Kohlmarkt Nr. 15. 


Rheiniſches = 
Jutelligenz⸗Comptoir 


Bureau für Stellenvermittelung 


in Mainz 
empfiehlt: 
Buchhalter, Cassirer, Commis; 


Ingenieure, Oeconomie⸗Verwalter, Forft- 
und Wirthſchaftsperſonalz jowie 


Verkäuferinnen, Dames de comptolr 
Haushälterinnen, Kammerjungfern; 
ebenſo Berfonal für Hotels und Cafes; 
überhaupt Dienſtſuchende beſſerer Klaſſe; — 
hat ſich indeſſen dabei die Aufgabe geſtellt, aus ſchließlich 
nur ſolche Stellenſuchende zu empfehlen, welche ſich mit 
ſehr guten Zeugniſſen und Empfehlungen auszuweiſen 


Stettiner Stadt⸗Theater. 


Donnerſtag, den 12. Dezember. 

Erſtes Gaſtſpiel des Herrn Junkermann vom 
Stadt⸗Theater in Bremen. 
Pech⸗Schulze. 

Original⸗Poſſe mit Geſang und Tanz in 3 Abtheilungen 
und 7 Bildern von Salingré. Muſik von Lang. 


Dienſt⸗ und Beſchäftigungs⸗Geſuche. 
Ich ſuche unter ſehr ſoliden Bedi 
Laſſan. ſofort einen Lehrling. Sieranf Neſleckirende 
wollen ſich gefälligſt mit mir in Unterhandlung ſetzen. 
Perſönliche Abmachung am liebſten. 
Reinhold Gross, Klempnermeiſter. 


Abgang und Ankunft 
Eiſenbahnen und Bolten 


in Stettin. 
Bahnzüge. 


nach Berlin: nes: rg. II. 12 u. 4d m. 
Mittags. III. 3 U. 51 M. Nachm. (Conrierzug)⸗ 
IV. 6 U. 30 M. Abends. 

nach Stargard: I. 7 U. 30 M. Vorm. II. 9 u. 58 M. 
Vorm. (Anſchluß nach Kreuz, Poſen und Breslau). 
III. II U. 32 Min. Vormittags (Courierzug). 
IV. 5 U. 17 M. Nachm. V. 7 U. 35 M. Abends. 
(Anſchluß nach Kreuz). VI. 11 u. 15 M. Abende. 

In Altdamm Bahnhof ſchließen ſich folgende Perſonen⸗ 
Poren an: an Zug II. nach Pyr und Nangard, 
an Zug IV. nach Gollnow, an Zug WI. nach 
Pyritz, Bahn, Swinemünde, Cammin und Trep⸗ 


wa. R. 
nach Cöslin und Colberg: I. 7 u 30 M. Vorm. 
II. 11 U. 32 Min. Vormitttgs (Conrierzug). 
III. 5 U. 17 M. Nachm. 
nach Paſewalk, Stralſund und Wolgaſt 
I. 10 u. 43 M. Vorm. (Auſchluß nach Prenzlau). 
II. 7 U. 55 M. Abends. 
nach Paſewalk u. Strasburg: I. 8 U. 45 M. Morz- 
II. 1 U. 30 M. Nac m. III. 3 u. 57 M. Nachm. 
(Auſchluß an den Tourierzug nach Hagenow und Ham⸗ 
burg; Anſchluß nach Prenzlau), IV. 7 U. 55 M. Ab 
Ankunft: 
Berlin; I. 9 U. 45 M. Morg. II. 11 u. 23 M. 
Vorm. (Conrierzug). III. 4 u. 50 M. Nachm. 
IV. 10 U. 58 M. Abends. 
Stargard: I. 6 u. 5 M. Morg. II. 8 U. 30 M. 
Morg. (Bug aus Kreuz). III. II u. 54 M. Vorm. 
IV. 3 U. 44 M. Nachm. (Courierzug). V. 6 U. 17 M. 
Nachm. (Perſonenzug aus Breslau, Pofen u. Kreuz). 
VI. 9 U. 20 M. Abends. 
Cöslin und Colberg: I. 11 u. 54 M. Vorm. 
II. 3 Uu. 44 M. Nachm. (Eilzug). III. 9 U. 20 M. 


von 


von 


von 


Abends. 
von Stralſund, Wolgaſt und Paſewalk: 
in 1 30 M. mer II. 4 U. 37 M. Nachm. 
ilzug). 
von 9 u. Paſewalk: I. 8 u. 45 M. Morg, 
II. 9 u. M. Vorm. N von Hamburg 
und Hagenow). III. 1 U. 8 Min. Nachmittags. 
IV. 7 u. 15 M. Abends. 
Poſten. 
Abgang. 


Kariolpoſt nach Pommerensdorf 4 U. 25 Min. früh. 
Kariolpoſt nach Grüntof 4 U. 45 M. fr. u. 11 U. 20 MI Vn 
Kariolpoſt 3 —— . 6 Uhr früy. 
Botenpoſt na Tornei . 50 M. „12 U. Min. 
2577 50 M. Nachm. freut er. 


Botenpoſt nach Grabow und Züllchow 11 Uu. 45 M. Bm. 
— 17 Er Min, Raths. 8 a & 
tenpoft na ommerensborf 11 U. 55 M. u. 5 U. 
Bo 85 Me. Nachm. ereusdorf 11 U. 55 M. Bm. u. 5 U 


Botenpoſt nach Grünhof 5 U. 45 M. Nm. 

Perſonenpoſt nach Pölitz 5 U. 45 M. Nm. 
f Ankunft: 

Kariolpoſt von Grünhof 5 Uhr 40 Min. fr. und 11 Uhr 
55 M. Vorm. 


Kariolpoſt von pommerensdorf 5 Uhr 40 Min. fr. 

Kariolpoſt von 5 u. Grabow 7 Uhr 15 Min. fr. 

Botenpoft von Neu-Torney 5 U. 45 M. fr., 11 U. 55 M. 
Vorm. und 5 Uhr 45 Min. Abends. 

Botenpoſt von Züllchow u. Grabow 11 U. 30 M. Vorm. 
und 7 Uhr 30 Min. Nachm. 

Botenpoſt von Pommerensdorf 11 Uhr 50 Min. Vorm. 
u. 5 U. Min. Nachm. 

Botenpoſt von Grünhof 5 Uhr 20 Min. Nachm. 

Perſonenpoſt von Pölitz 10 Uhr Vorm 


